Abbau der Illusion und der Einfühlung

Bertolt Brecht   aus: Der Messingkauf
Der Dramaturg     Wie ist es mit der vierten Wand?
Der Philosoph       Was ist das?
Der Dramaturg     Für gewöhnlich spielt man so, als ob die Bühne nicht nur drei Wände, sondern viere hätte; die vierte da, wo das Publikum sitzt. Es wird ja der Anschein geweckt und aufrechterhalten, daß, was auf der Bühne passiert, ein echter Vorgang aus dem Leben ist, und dort ist natürlich kein Publi​kum. Mit der vierten Wand spielen heißt also so spielen, als ob kein Pu​blikum da wäre.
Der Schauspieler  Du verstehst, das Publikum sieht, selber ungesehen, ganz intime Vorgänge. Es ist genau, als ob einer durch ein Schlüsselloch eine Szene belauscht unter Leuten, die keine Ahnung haben, daß sie nicht unter sich sind. In Wirklichkeit arrangieren wir natürlich alles so, daß man alles gut sieht. Dieses Arrangement wird nur verborgen.
Der Philosoph       Ach so, das Publikum nimmt dann stillschweigend an, daß es gar nicht im Theater sitzt, da es anscheinend nicht bemerkt wird. Es hat die Illusion, vor einem Schlüsselloch zu sitzen. Da sollte es aber auch erst in den Gar​deroben klatschen.
Der Schauspieler  Aber durch sein Klatschen bestätigt es doch gerade, daß es den Schau​spielern gelungen ist, so aufzutreten, als sei es nicht vorhanden!
Der Philosoph Brauchen wir diese verwickelte geheime Abmachung zwischen den Spie​lern und dir?
Der Arbeiter         Ich brauche sie nicht. Aber vielleicht brauchen die Künstler sie?
Der Schauspieler   Für realistisches Spiel wird sie als nötig angesehen.
Der Arbeiter         Ich bin für realistisches Spiel.
Der Philosoph Aber daß man im Theater sitzt und nicht vor einem Schlüsselloch, ist doch auch eine Realität! Wie kann es da realistisch sein, das wegzu​schminken? Nein, die vierte Wand wollen wir niederlegen. Das Abkom​men ist hiermit gekündigt. Zeigt in Zukunft ganz ohne Scheu, daß ihr alles so arrangiert, wie es für unsere Einsicht am besten ist.
Der Schauspieler Das heißt, wir nehmen also von euch von jetzt ab offiziell Notiz. Wir kön​nen herunterblicken auf euch und sogar mit euch sprechen.
Der Philosoph       Natürlich. Wo immer es der Demonstration nützt.
1 Bertolt Brecht schrieb in einer Regieanweisung für sein Theaterstück „Trommeln in der Nacht": „Es empfiehlt sich, im Zuschauerraum einige Plakate mit Sprüchen wie ,Glotzt nicht so romantisch' aufzuhängen."
Beschreibt, mit welchen Mitteln Brecht die Einfühlung des Zuschauers in die Vorgänge auf der Bühne verhindern will.
2 Betrachtet auch das Bild unten. Was will dieses Bühnenbild beim Zuschauer bewirken?
3 Könnt ihr einen Begriff finden, der beschreibt, was Brecht an die Stelle von Illusion und Einfühlung setzen wollte?
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